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fünf – fünfzehn – dreißig – fünfzig – fünfundfünfzig – fünfundsiebzig – neunzig

„Alles hängt mit allem zusammen“ – so dachte auch Alexander von Humboldt, der der Ansicht war, 
dass unsere Umwelt nur im Zusammenspiel mit dem menschlichen Wirken zu betrachten sei. Neu-
gierde und Begeisterungsfähigkeit waren sein Antrieb für seine abenteuerlichen Erkundungen. Da-
bei nahm er auch Strapazen auf sich, die heute kaum vorstellbar sind. 
Den Zusammenhang der Zahlenreihe möchte ich als erstes auflösen: Vor fünf Jahren ist der heuer 
75 Jahre alt gewordene Bernd Künne aus der nun 15 Jahre alten BPR Dr. Schäpertöns Consult zu-
gunsten von Robert Bajza ausgeschieden. Seit 5 Jahren ist mit uns die ZWP Ingenieur-AG über eine 
Überkreuzbeteiligung verbunden. Unser Partner Thomas Pfeiffer wurde in diesem Jahr 55 Jahre alt, 
während die BPR Künne & Partner ihren dreißigsten Geburtstag feierte.
Und der Bezug zu Humboldt? Vorweggesagt: Zumindest in Deutschland kreuzen sich, wenn auch 
gut 220 Jahre zeitversetzt, ab und zu unsere Wege.
Dies ist mir das erste Mal aufgefallen, als ich mich intensiver mit den Gründungsverhältnissen der  
von uns in Oberfranken geplanten Schorgasttalbrücke und anschließend mit der Geologie der Re-
gion beschäftigt habe. Diese Brücke befindet sich in unmittelbarer Nachbarschaft von Kronach. 
Hier hat die SRP Schneider & Partner ihren Hauptsitz, ein Ingenieurbüro mit Tradition, im letzten 
Jahr 50 Jahre alt geworden, an der ich mit der BPR Dr. Schäpertöns Consult – seit 2016 mehrheit-
lich – beteiligt bin.
Der Staatsdienst führte den jungen Humboldt in die von 1791 bis 1805 preußischen Fürstentümer 
Ansbach und Bayreuth. In Bad Steben, direkt neben Kronach, gründete er 1793 eine Bergschule, 
um die berufliche Qualifikation der Bergleute und ihre Arbeitsbedingungen zu verbessern. Und er 
hat sich ebenfalls intensiv mit der regionalen Geologie befasst.
In Berlin 1769 geboren, kehrt Alexander v. Humboldt auf Wunsch des preußischen Königs 1827 
wieder dorthin zurück. 2016 gründet BPR in Berlin eine Niederlassung, die sich schwerpunktmä-
ßig mit Planungsthemen für die Eisenbahn befasst. Und wie Humboldt, ist ein großer Teil der 
BPR-Mannschaft dort aus Berlin. 
Seit 2016 ist BPR in Frankfurt vertreten und erwirbt 2019 einen Mehrheitsanteil an dem renommier-
ten Frankfurter Tragwerksplanungsbüro BS Schwarzbart Ingenieure. Seine erste »naturhistorische« 
Bildungsreise unternimmt Alexander v. Humboldt 1789 von Kassel aus über Frankfurt am Main, der 
Bergstraße folgend, nach Heidelberg, Mannheim und dann nach Mainz. 
Humboldts ab 1799 fünf Jahre dauernde Reise durch die beiden Amerikas war ein Aufbruch ins 
Unbekannte. Die Gründungen der beiden BPR, einmal im Jahr 1990 in Hannover und dann 2005 
in München, waren ebenfalls ein großes Abenteuer; keiner wusste so genau, wo die Reise hingeht. 
Im Frühjahr 1829 konnte Humboldt zu der lang ersehnten Expedition durch Russland aufbrechen: 
Auf Einladung des russischen Zaren sollte er den Bergbau im Ural inspizieren und geologische Un-
tersuchungen vornehmen. Die Fahrt über St. Petersburg und Moskau führte ihn bis nach Kasan und 
weiter nach Jekaterinburg. Hier setzte sich Humboldt über die Vorgaben des Zaren hinweg und reis-
te weiter bis ins westliche Altai-Gebirge. Der Wunsch, die Landesgrenze dort zu überschreiten, ging 
für ihn jedoch nicht in Erfüllung. Hier sind wir ihm etwas voraus: 2011 gründet SRP in Ulaanbaatar, 
der Hauptstadt der Mongolei, eine eigene Tochterfirma.
Dank seiner offenen Art hatte Humboldt in der damaligen Welt freundschaftliche Kontakte zu zahl-
reichen anderen Wissenschaftlern. Der eng vernetzte Austausch war für ihn sehr wichtig. Sein We-
sen und Wirken beschreibt auch die Denk- und Arbeitsweise von BPR: neugierig, aufgeschlossen, 
begeisterungsfähig und freundlich, aber auch zielstrebig und mit breitem Kreuz.
Ach ja, neunzig: So alt ist Humboldt geworden, und das wünschen wir uns allen auch, besonders 
in diesen Zeiten.

Bernhard Schäpertöns
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Tragwerksplanung Neubau Business Area, Tutzing
Eine Business Area am Starnberger See ist die Vision unseres Auftraggebers Eh-
ret+Klein GmbH für die Industriebrache in der Ortsmitte von Tutzing. Zwischen 
Bahnhof und Klinikgelände, wo seit Jahren Gebäude leerstehen, wird auf insgesamt 
15.625 m² BGF ein öffentlicher Campus für aufstrebende Unternehmen, ihre  
Mitarbeiter sowie die Anwohner Tutzings entwickelt. BPR Dr. Schäpertöns Consult  
ist für ein Bürogebäude, zwei Hotelgebäude sowie die zweigeschossige Tiefgarage 
mit der Tragwerksplanung beauftragt. Den Rahmen für das städtebaulich architek-
tonische Gesamtkonzept für die drei nördlichen Gewerbeeinheiten liefert ein Ideen-
wettbewerb.

building.lab TechCampus, Regensburg 
Auf dem TechCampus Regensburg plant der Bayerische Bauindustrieverband das buil-
ding.lab Regensburg. Der Entwurf entwickelt sich aus der Fortschreibung eines stu-
dentischen Projekts der TU München und der OTH Regensburg. Das Gebäude soll Bü-
roräume, Lehr- und Forschungsräumlichkeiten für die nahegelegene OTH Regensburg 
sowie zehn Wohnungen für Studenten und Dozenten beherbergen. Eine vollflächi-
ge Unterkellerung bietet Platz für eine Tiefgarage sowie Technikräume. Die Gründung 
im schwierigen Regensburger Baugrund erfolgt auf Bohrpfählen mit Pfahlkopfbalken. 
BPR Dr. Schäpertöns Consult erbringt hier die Leistungen der Tragwerksplanung und 
des Brandschutzes. 

Objektplanung Quartiersparkhaus TechCampus, Regensburg 
Im TechCampus, gegenüber der Hochschule, 3 km außerhalb des Stadtkerns von Re-
gensburg, plant Peter Bohn + Assoziierte Gesellschaft von Architekten mbH mit BPR 
Dr. Schäpertöns Consult den Neubau eines Parkhauses mit ca. 400 Plätzen. Die von den 
Architekten entwickelte Sonderfassade besteht aus feuerverzinkten Elementen, welche 
nicht nur eine spezifische Anmutung transportieren, sondern durch unterschiedliche 
Drehungen auch verschiedene Funktionen wie Schall- oder Blendschutz beiläufig mit 
übernehmen. Auf dem Nachbargrundstück sowie auf dem TechCampus finden 
zeitgleich weitere Bauvorhaben statt, was eine sorgfältige Abstimmung mit der 
Stadtverwaltung bzw. deren Quartiers-Projektleitung erfordert.

Urheber: FIX VISUALS - CREATIVE STUDIO, Quelle: ehret+klein

Quelle: Lang Hugger Rapp Architekten

Unterkunftsneubauten in der Saaleck-Kaserne, Hammelburg
SRP Schneider & Partner konnte ein anspruchsvolles Vergabeverfahren zur Erschließ-
ung von neun geplanten Unterkunftsneubauten gewinnen. Seit einigen Jahren planen 
und überwachen wir SRP-Ingenieure die Neustrukturierung der Ver- und Entsorgung 
einschließlich der Verkehrsanlagen in der fränkischen Bundeswehrliegenschaft. 
Zusammen mit einer neuen Trinkwasseranschlussleitung und dem Bau einer Regenwas-
serrückhalteanlage in einer Außenliegenschaft wurden in den vergangenen Jahren rund 
7 Mio. Euro investiert, die mit dem neuen Vorhaben nochmals erheblich aufgestockt 
werden. Wir freuen uns zusammen mit unserem Nachunternehmer für die Gestaltung 
der Außenanlagen, Kaiser & Juritza aus Würzburg, auf die nächste Herausforderung.

Quelle: Peter Bohn + Assoziierte Gesellschaft von Architekten

Beseitigung von Bahnübergängen, Königswinter
Die Bahnübergänge Drachenfelsstraße und Küferweg sollen durch den Neubau ei-
ner Überführung für Fußgänger und Radfahrer sowie einer Straßenüberführung der 
Wilhelmstraße beseitigt werden. In diesem Zuge soll ein Lückenschluss westlich der 
DB-Gleise zwischen der Drachenfelsstraße und der geplanten Eisenbahnüberführung 
durch den Neubau einer Ersatzstraße stattfinden. Weiterhin sind der Ausbau der Win-
zerstraße, der Umbau der Drachenfelsstraße zwischen der Grabenstraße und der Ersatz-
straße sowie der Anschluss des rheinseitigen Küferweges inkl. des Neubaus eines Park-
platzes geplant. Unsere Kölner BPRler wurden beauftragt, zunächst die LPH 5 und 6 der 
Verkehrs- und Freianlagen sowie die Örtliche Bauüberwachung zu bearbeiten.

Ausbau der Gleisanlagen Linie 1 in Bielefeld
Die moBiel GmbH und die Stadt Bielefeld beabsichtigen, die Gleisanlage der Stadt-
bahnlinie 1 zwischen Gaswerkstraße und Jenaer Straße in Bielefeld-Brackwede zu er-
neuern. Die Maßnahme besteht aus der Errichtung von drei Hochbahnsteigen und 
der Neuordnung des gesamten Straßenraumes. Wir bearbeiten dieses Projekt in ei-
ner Arbeitsgemeinschaft mit B/M-CONSULT aus Braunschweig und sind für die Leis-
tungsphasen 6 und 7, die Bauablaufplanung und die Örtliche Bauüberwachung ver-
antwortlich. Die Fertigstellung ist für 2023 geplant. Wir freuen uns, ein weiteres Mal 
für die moBiel GmbH und die Stadt Bielefeld tätig zu sein.

Quelle: B/M Consult GmbH

Quelle: Luftbild Nürnberg, Hajo Dietz
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Barrierefreier Ausbau Bahnhof Donauwörth  
Vier Bahnsteige mit einer Kantenlänge von 1.850 m, acht Treppenaufgänge, vier Auf-
zugsanlagen und eine über 50 m lange Personenunterführung. Das sind die Eckdaten 
des barrierefrei auszubauenden Bahnhofs in Donauwörth, der mit täglich rund 10.000 
Reisenden zu einem der wichtigsten Knotenpunkte im Freistaat Bayern zählt. Zukünftig 
sind alle Bahnsteige barrierefrei und mit Aufzügen an die neu zu bauende Bahnsteigun-
terführung angebunden. BPR Dr. Schäpertöns Consult wurde von der Franz Kassecker 
GmbH mit der Erstellung der Ausführungsplanung für die neu herzustellende Personen-
unterführung und die Verkehrsanlagen beauftragt. Der Baubeginn erfolgte im Juni die-
ses Jahres. Die Fertigstellung der Gesamtanlage ist für das Frühjahr 2024 vorgesehen.

Quelle: Tobias Steigerwald

Tunnelportale Todsburg auf Neubaustrecke Ulm-Wendlingen
SRP Schneider & Partner plant in Ingenieurgemeinschaft den Neubau der Filstal-
brücke. Mit 500 m Länge und 150 m Hauptstützweite überquert in 80 m Höhe die 
Bahn das tief eingeschnittene Filstal. Diesem imposanten Bauwerk mit den markan-
ten Y-Stützen wird vorausgesagt, dass es beste Chancen hat, den Deutschen Brü-
ckenbaupreis zu gewinnen. Jeweils unmittelbar hinter den Brückenwiderlagern 
schließen der 8.806 m lange Boßlertunnel und der 4.847 m lange Steinbühltunnel 
an die Brücke an. Die SRP-Ingenieure planen auch die jeweils ersten Tunnelabschnit-
te, die teilweise noch auf den Brückenwiderlagern gründen. Das Portal Todsburg des 
Steinbühltunnels ist nun im Rohbau fertiggestellt. 

Neubau von Umsteigeanlagen, ZOB Cuxhaven
Die Stadt Cuxhaven beabsichtigt, das Bahnhofsumfeld aufzuwerten. In diesem Zuge 
wird ein neuer ZOB inkl. einer Insel mit Sägezahnaufstellung gebaut, eine P+R-An-
lage angelegt und der Bahnhofsvorplatz neu gestaltet. Im Vorfeld wurden einige 
Hochbauten abgerissen, so dass nun der Bau der neuen Anlagen starten kann. BPR 
wurde zusammen mit unserem langjährigen Partnerbüro Horeis & Blatt damit beauf-
tragt, die Leistungsphasen 8 und 9 aus den Leistungsbildern Verkehrsanlagen, Inge-
nieurbauwerke und Freianlagen zu bearbeiten. Außerdem kümmern wir uns um die 
Örtliche Bauüberwachung, das Nachtragsmanagement und die Mittelbewirtschaf-
tung dieses Projektes.

Erschließung Gewerbegebiet Seeborg, Bremerhaven
Im Süden Bremerhavens, im Bereich des bestehenden Gewerbegebietes „Reitufer“, 
wurde bereits im Jahr 2014 eine Bruttofläche von ca. 50.000 m2 überschüttet. Es ist 
vorgesehen, auf dieser Fläche bis zu zehn kleinteilige Parzellen zu schaffen und diese 
als Gewerbefläche anzubieten. Im Rahmen dieses Projektes wurde BPR von der Bre-
merhavener Gesellschaft für Investitionsförderung und Stadtentwicklung mit der Ob-
jektplanung Verkehrsanlagen LPH 1 bis 9 sowie der Örtlichen Bauüberwachung be-
auftragt. Projektstart ist im Herbst dieses Jahres, bis Ende 2022 sollen alle Arbeiten 
abgeschlossen sein. Wir freuen uns, weiterhin im südlichen Bremerhaven tätig zu 
sein, haben wir doch schon einige Projekte dort betreut.

Erneuerung und Sanierung von Straßen und Wasserleitungen, Denkendorf
BPR ist seit Jahren immer wieder für die Erneuerung und Sanierung der Infrastruktur in 
Denkendorf tätig. Auch 2020/2021 werden wir wieder und gleich an drei Stellen un-
ser Fachkönnen zeigen. Der Klosterhof des ehemaligen Klosters und die Heinrich-Wer-
ner-Straße entlang der Körsch werden bestandsnah saniert und die Wasserleitungen 
erneuert. Am CVJM-Heim in der Heinrich-Werner-Straße werden zusätzliche Senkrecht-
stellplätze geschaffen. Die angrenzende Treppenanlage zum Friedhof mit einem Teil der 
Friedhofstraße muss ebenso neu gebaut werden. Und dann schließt sich noch die Mö-
rikestraße als Wohnstraße mit einer neuen Gestaltung und Anpassung an moderne An-
forderungen inkl. Erneuerung der Wasserleitung an.

Quelle: Peter Bohn + Assoziierte Gesellschaft von Architekten

Neubau Parkhaus Haslbach, Regensburg
Im Gewerbegebiet Haslbach, etwa 5 km außerhalb des Stadtkerns von Regensburg, 
plant BPR Dr. Schäpertöns Consult federführend mit Peter Bohn + Assoziierte Ge-
sellschaft von Architekten mbH den Neubau eines Parkhauses mit einer Grundfläche 
von rund 3.000 m2. Zukünftig soll die Möglichkeit bestehen, es von 500 auf 
750 Stellplätze zu erweitern. Das Stadtwerk Regensburg GmbH hat das Systempark-
haus mit zwei Schiffen von jeweils 16,5 x 85 / 100,5 m beauftragt. Mit einer ein-
drucksvoll begrünten Fassade wird weithin sichtbar das öffentliche Bauen qualitäts-
voll ausgeführt. 



Aktuelle Projekte

Nachtragsmanagement, Grunderneuerung A7, bei Hannover
Im Rahmen der Grunderneuerung der Bundesautobahn A7 zwischen der Raststätte Al-
lertal und dem Autobahndreieck Hannover Nord übernimmt der Fachbereich Projekt-
management von BPR das Nachtragsmanagement für die zusätzlichen und geänderten 
Leistungen in mehreren Bauverträgen im Auftrag der Niedersächsischen Landesbehör-
de für Straßenbau und Verkehr, Geschäftsbereich Verden. Dabei geht es vor allem um 
die Prüfung der Nachträge auf Vollständigkeit und die Prüfung dem Grunde sowie der 
Höhe nach. Hinzu kommt die Teilnahme und Mitwirkung an Nachtragsverhandlungen. 
Die Nachtragsprüfung wurde nach Fertigstellung der Bauleistung beauftragt. Sie ist, im 
Hinblick auf die Schlussrechnungsstellung, in einem engen Zeitfenster zu erbringen.

Projektsteuerung für den Bau einer Kreisverkehrsanlage, Oyten
Die Anbindung eines neuen Gewerbegebietes in Oyten soll über eine neue Kreisver-
kehrsanlage an die anliegende BAB A1 unter Einbindung der Landestraße 167 erfol-
gen. In diesem Projekt übernimmt BPR die Projektsteuerung (Planung, Ausführungs-
vorbereitung, Ausführung und Projektabschluss). Im Auftrag der Gemeinde Oyten 
sorgen wir in diesem Zuge u. a. für die Koordination, Dokumentation und Organi-
sation des Projektes, behalten Qualitäten und Quantitäten im Auge und steuern die 
Kosten und die Finanzierung sowie die entsprechenden Verträge innerhalb des Pro-
jektes. Wir freuen uns darüber, dass wir unseren Fachbereich Projektmanagement in 
einem so spannenden Projekt platzieren können.

Umbau Bugenhagenstraße, Hildesheim
Die Stadt Hildesheim beabsichtigt, die Bugenhagenstraße in der Hildesheimer 
Nordstadt umzubauen. Diese befindet sich innerhalb des geförderten Stadtumbauge-
bietes „Soziale Stadt – Nördliche Nordstadt“. Auf Grundlage des stadtplanerischen Kon-
zeptes soll eine ausführungsreife Planung der ca. 3.800 m2 großen Fläche erarbeitet 
werden. Für die Nutzungsansprüche (motorisierter Einzelverkehr in einer Richtung, Rad-
verkehr in beide Richtungen sowie Fußgängerverkehr) wird der bestehende Straßen-
raum voraussichtlich nicht ausreichen. Deswegen könnte möglicherweise Grunderwerb 
erforderlich werden. BPR übernimmt in diesem Zuge die Leistungsphasen 1 bis 3 sowie 
5 und 6, die Leitungsträgerkoordination und verschiedene Vermessungsleistungen.

ETCS auf der Bahnstrecke Berlin – Frankfurt (Oder) – Bundesgrenze (D/PL)
Als Teil der Achse Paris – Berlin – Warschau besitzt die Strecke große Bedeutung für den 
grenzüberschreitenden Verkehr. Nach dem Ausbau auf 160 km/h soll moderne Stell-
werkstechnik ihre Leistungsfähigkeit weiter erhöhen. Im Abschnitt Erkner (e) – Frank-
furt/Oder (a) bis zur Grenze wird sie mit dem Europäischen Zugsicherungssystem ETCS 
ausgerüstet. An der Grenze erfolgt eine Anpassung an das polnische System. Die Inbe-
triebnahme des Projektes ist für Ende 2022 geplant. Die Stellwerke sind an die Anfor-
derungen aus ETCS anzupassen. BPR Dr. Schäpertöns Consult ist zunächst mit den Aus-
führungsplanungen PT 1 für alle LST- und ETCS-Maßnahmen sowie der Vorbereitung 
und Mitwirkung bei der Vergabe für LST, ETCS und Kabeltiefbau beauftragt.
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Quelle: NLStBV

Freianlagen- und Verkehrsplanung Marktstraße, Wolfratshausen 
Im Rahmen des Integrierten Städtebaulichen Konzeptes zur Aufwertung der Altstadt 
von Wolfratshausen soll auch die stark befahrene Marktstraße attraktiver gestaltet wer-
den und zum Verweilen einladen. Auch die Geschwindigkeit des Durchgangsverkehrs 
soll reduziert werden. Die Arbeitsgemeinschaft mahl gebhard konzepte und BPR Dr. 
Schäpertöns Consult erhielt den Auftrag für die Freianlagen- und Verkehrsplanung. 
Hierbei sollen die im Rahmen eines Bürgerbeteiligungsprozesses erarbeiteten Zielvorga-
ben einfließen. Um die Situation in der Marktstraße zu verbessern, ist u. a. eine höhen-
gleiche Gestaltung und die Verschwenkung der Fahrbahn geplant. Wir freuen uns, mit 
diesem Projekt zur Lebensqualität in einer weiteren Altstadt beizutragen.

Quelle: mahl gebhard konzepte

Umstellung der Schlammstabilisierung, Kläranlage Grafrath, ZVA Obere Amper 
Der Zweckverband zur Abwasserbeseitigung (ZVA) Obere Amper betreibt die Kläranlage 
Grafrath, die direkt an der Amper liegt. Hier wird das Abwasser der Gemeinden Graf-
rath, Kottgeisering und Türkenfeld aerob gereinigt. Der Zweckverband verfolgt das Ziel, 
die Abwasserbehandlung energetisch zu optimieren. Hierzu wird von Dünser.Aigner.Kol-
legen. im Rahmen eines Vorentwurfes die Umstellung auf anaerobe Schlammstabilisie-
rung untersucht. Konkret soll die Kläranlage um die Verfahrensschritte Vorklärung, Fau-
lung und energetische Klärgasnutzung (BHKW) erweitert werden. Momentan wird die 
Kläranlage über das öffentliche Stromnetz versorgt. Ziel ist es, sie weitgehend mit aus 
Klärschlamm und Co-Substraten gewonnener, klimaneutraler Energie zu versorgen. 

Quelle: Deutsche Bahn AG
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Sanierungsgebiet Berenbostel-Kronsberg, Garbsen
Im Sanierungsgebiet Berenbostel-Kronsberg (Städtebauförderprogramm „Sozialer Zu-
sammenhalt) sollen u. a. die Verkehrssicherheit gesteigert und die Aufenthaltsqualität 
verbessert werden, so auch in der Straße „Auf dem Kronsberg“. Hierfür wird der Stra-
ßenraum attraktiver gestaltet und die Seitenräume werden gestärkt. Bei der Umgestal-
tung der Haupterschließungsstraße müssen der Fuß- und Radverkehr, der motorisierte 
Individualverkehr und der ÖPNV berücksichtigt werden. Das Projekt wird in drei Stufen 
durchgeführt. BPR ist zunächst mit der Stufe 1, Grundlagenermittlung und Vorplanung 
der Verkehrsanlagen und Freianlagen sowie einer begleitenden Bürgerbeteiligung, be-
auftragt. Auf dieser Basis werden die Entscheidungen für die weiteren Stufen getroffen. 

Örtliche Bauüberwachung bei der Befestigung eines Betriebsweges, Hamburg
Der Betriebsweg „Langer Morgen“ verbindet die Betriebsgebäude der Hafenbahn. Es 
handelt sich dabei um das Eisenbahninfrastrukturunternehmen des Hamburger Ha-
fens, eine landeseigene Eisenbahn der Stadt. Teilbereiche der Fahrbahn wurden bereits 
in Asphaltbauweise befestigt, nun sollen die fehlenden Stücke bis zu den Betriebs-
gebäuden ebenfalls asphaltiert werden. Zurzeit sind diese sowie teilweise Nebenflä-
chen und Seitenbereiche in Schotter befestigt. Unsere Hamburger BPRler unterstützen 
in diesem Zusammenhang im Auftrag der Hamburg Port Authority AöR, Betreiber des 
Hafenmanagements der Freien und Hansestadt Hamburg, bei der Leistungsphase 6 
sowie bei der Örtlichen Bauüberwachung der Verkehrsanlagen. 

Barrierefreie Bushaltestelle in der Bekassinenau, Hamburg
Die Bushaltestelle „Alter Zollweg“ in der Bekassinenau soll saniert werden. Die Fahr-
gäste der Linie 168 in Fahrtrichtung U-Berne finden diese zurzeit in einem schlechten 
Zustand und nicht barrierefrei vor. Zur Herstellung einer regelkonformen Bushaltestel-
le sowie der Sanierung der anliegenden Asphaltfahrbahn der Straße Bekassinenau, die 
mit Längs- und Querrissen versehen ist, wurden unsere Hamburger BPRler mit Grund-
leistungen im Bereich der Verkehrsanlagen mit den Leistungsphasen 1 bis 3 sowie 5 
und 6 beauftragt. Hinzu kommen diverse Besondere Leistungen, wie z. B. Leitungs-
trassenplanung, Bauphasen- und Verkehrsführungspläne für die Zeit, in der die Um-
bauarbeiten durchgeführt werden.
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Personalhaus Hotel Kempinski, Berchtesgaden
Mit seiner Lage in den Berchtesgadener Alpen ist das Hotel ein besonderer Rückzugs-
ort. Nachdem die Kempinski-Gruppe das Hotel 2015 übernommen hat, steht nun der 
Neubau von Mitarbeiterwohnungen an. Es ist geplant, ein großes Personalhaus in der 
Nähe des Fünf-Sterne-Hotels mit 64 Wohneinheiten und Tiefgarage zu errichten. Vor 
allem im Winter ist die Anfahrt auf den Obersalzberg problematisch und Wohnraum 
im direkten Umfeld knapp bemessen. BPR Dr. Schäpertöns Consult ist beauftragt mit 
der Geländevermessung, dem digitalen Geländemodell, der Tragwerksplanung für das 
Gebäude und für die Geländestützmauern, der Umlegung von Bestandsleitungen im 
Baufeld sowie die Erstellung der Wasserrechtlichen Genehmigungsunterlagen.

Quelle: Luftbild Nürnberg, Hajo Dietz

Quelle: Kempinski AG

Konversion der Conn Barracks, Schweinfurt
Die ehemalige US-Liegenschaft Conn Barracks bei Schweinfurt soll, wie die städtischen 
Konversionsflächen Askren Manor und Ledward Barracks, einer Nachnutzung zuge-
führt werden. Nach Gründung des „Zweckverbandes Interkommunaler Gewerbepark 
Conn Barracks“ durch die Kommunen Geldersheim, Niederwerrn, Stadt und Landkreis 
Schweinfurt, wurde 2017 eine Machbarkeitsstudie erstellt und ein Konzept entwickelt, 
um ca. 100 ha des Areals gewerblich nutzen zu können. SRP Schneider & Partner wur-
de beauftragt, die Ergebnisse der Studie hinsichtlich der notwendigen technischen Infra-
struktur, insbesondere der Entwässerung und der Nachnutzung von bestehenden Kanä-
len und Bauwerken, zu aktualisieren und die Kostenschätzung fortzuschreiben.

Planung eines Radweges an der L498, bei Salzgitter
Gemäß des Radwegekonzeptes des Landes Niedersachsen soll zwischen den Ort-
schaften Hohenrode und Ringelheim (Stadt Salzgitter) ein Radweg neu gebaut wer-
den. Die Ortschaften sind durch die Landstraße L498 miteinander verbunden. Der 
Radweg soll dem Verlauf der L498 als selbstständiger Radweg folgen. Dieser ist als 
einseitiger Zweirichtungsradweg auszubilden. An beiden Ortseingängen sind unter 
Umständen Querungshilfen vorzusehen, BPR übernimmt in diesem Zuge die Planung 
des neuen Radweges im Auftrag der Niedersächsischen Landesbehörde für Straßen-
bau und Verkehr. Wir sind gern aktiv an der Verbesserung der Bedingungen der Rad-
fahrer im Straßenverkehr beteiligt und freuen uns auf dieses spannende Projekt! 



8

Im Rahmen der Verkehrsprojekte Deut-
sche Einheit (VDE) wurde der Abschnitt 
der Bundesautobahn A9 zwischen den 
Anschlussstellen Bayreuth Nord und 
Marktschorgast in den Jahren 1995 bis 
2000 sechsstreifig ausgebaut. Inzwi-
schen steht eine grundhafte Instandset-
zung des Abschnittes an.
Ziele der Instandsetzung sind neben 
der Ertüchtigung der Fahrbahn auf 
Grundlage einer umfangreichen Subs-
tanzbewertung auch eine Verbesserung 
der Gradientenlage bezüglich Quer-
neigung, die Ertüchtigung der Stre-
ckenentwässerung sowie der Ersatz 
der Fahrzeugrückhaltesysteme durch 
höherwertige Schutzsysteme nach 
aktueller Vorschrift und der Ersatz des 
bisherigen Asphaltoberbaus durch 
Beton. 
Erforderliche Instandsetzungen und Er-
tüchtigungen von Ingenieurbauwer-
ken wie Brücken, Lärmschutzwänden, 
etc. sind ebenfalls Bestandteil der Maß-
nahmen. 
Die fast 20 km lange Strecke wurde 
hierzu in drei Abschnitte unterteilt. Mit 
dem Mittelstück von der AS Bad Bern-
eck bis zum Autobahndreieck Bay-
reuth-Kulmbach konnte im Jahr 2019 
begonnen werden, seit 2020 folgt der 
Nordabschnitt bis Marktschorgast und 
anschließend folgt der südliche Bereich 
bis AS Bayreuth Nord.
Im Mittelabschnitt der A9 überquert die 
Talbrücke Lanzendorf das Tal des Wei-
ßen Mains und ist mit 1.100 m Län-
ge und 40.000 m2 Fläche das größte 
Bauwerk im Bereich der Dienststel-

le Bayreuth der Autobahndirektion 
Nordbayern. Die Spannbeton-Hohlkas-
ten-Brücke hat nach über 20 Jahren 
Nutzungsdauer, vor allem infolge der 
zunehmend hohen Schwerverkehrsbe-
lastung, einen erheblichen Instandset-
zungsbedarf.
Ende des Jahres 2018 wurde daher be-
gonnen, die Brücke grundlegend in-
stand zu setzen. Bereits im November 
2019 erfolgte der Abschluss der In-
standsetzungsarbeiten.
Hauptmängel waren beginnende ver-
kehrsgefährdende Betonabplatzungen 
an den Kappenrändern aufgrund der 
starken Chloridbelastung in den Kap-
pen, zum Teil starke Spurrinnenbildun-
gen in den Brückenbelägen, veraltete 
Schutzeinrichtungen und – bauartbe-
dingt – bei Überfahrt sehr lärmintensive 
Übergangskonstruktionen, welche zu 

umfangreichen Beschwerden durch die 
anliegenden Gemeinden führten.
Kleinere „Geburtsfehler“ können bei 
Großbrücken zu weitreichenden Folge-
wirkungen führen. So hatten die an sich 
perfekt hergestellten Kappen mit ver-
nachlässigbar geringen Frost- und Tau-
salzschäden, jedoch einen, u. a. bedingt 
durch den damals geforderten Cem I für 
Kappenbetone, sehr hohen Chloridge-
halt aufzuweisen, so dass ein Verbleib 
dieser Bauteile zu riskant erschien. Au-
ßerdem wurde seinerzeit ein vorschrifts-
gemäßer, praktisch jedoch zu weicher 
Gussasphalt eingebaut, der sich nach 
Kontrollprüfung als noch deutlich wei-
cher als in der Rezeptur angegeben he-
rausstellte.
Eine derart umfangreiche Instandset-
zungsmaßnahme an einer Großbrücke 
mit 1.100 m Länge mit Arbeiten auf bei-

Preiswerter als ursprünglich veranschlagt
Talbrücke Lanzendorf im Zuge der A9
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den Richtungsfahrbahnen sowie die kur-
ze Bauphase von Februar bis November 
2019 stellt auch für leistungsfähige Auf-
tragnehmer eine Herausforderung dar. 
Bei der Ausschreibung setzte sich eine 
Bietergemeinschaft aus den Firmen Gei-
ger Bauwerksanierung und Leonhard 
Weiss durch, welche die auszuführen-
den Leistungen fach- und termingerecht 
durchgeführt hat. BPR Dr. Schäpertöns 
Consult wurde mit den Planungsleis-
tungen beauftragt. Hierzu gehörten ne-
ben den Standsicherheitsnachweisen für 
das Bauwerk und die Baubehelfe auch 
die Ausführungszeichnungen für die ge-
samte Brücke und das Herstellen der Be-
standsunterlagen und der Dokumenta-
tion.
Für die Instandsetzung selbst wählte 
man das konventionelle Vorgehen bei 
Brücken in Form von Ersatz von Abdich-

tung, Fahrbahnbelag, Kappen, Lärm-
schutz, Schutzeinrichtungen sowie 
Übergangskonstruktionen.
Entgegen der üblichen Vorgehensweise 
wurde die Versiegelung nicht abgefräst, 
sondern nach mechanischer Entfer-
nung der Abdichtung mittels Höchst-
druckwasserstrahlen gereinigt und dann 
kratzgespachtelt und nachversiegelt. Die 
Erfahrungen hiermit waren gut, man 
greift nicht durch das Entfernen des 
Konstruktionsbetons in die Substanz 
des Brückenüberbaus ein und es ent-
fällt auch überwiegend die aufwendi-
ge Entsorgung des Gemisches Abdich-
tung-Versiegelung-Beton.
Da die Anschlussstrecken in Beton mit 
hohen Ebenheitsanforderungen herge-
stellt werden sollten, war auch auf der 
Brücke eine dauerhafte und möglichst 
sauber liegende Decke das Ziel. Des-

halb wurde der Einbau der Schutz- und 
Deckschicht auf der Brücke in Guss-
asphaltbauweise mit schienengeführ-
ten Fertigern verlangt. Nach aufwendi-
gem Profilausgleich wurde auf der eher 
ungenauen Höhenlage einer Taktschie-
bebrücke eine gradientengenaue Fahr-
bahnlage erreicht.
Die Kappen wurden mit einem gegen 
Chlorideintrag redundantem Beton her-
gestellt, hierbei wurde im Wesentlichen 
bei einem Wasser/Zement-Wert von 
0,45 ein Cem IIb verwendet. Auch der-
artige Betone reißen natürlich. Insbeson-
dere das entstandene Rissbild durch die 
enge Verdübelung der Kappe mit den 
Kragarmen des Überbaus stellt sich nicht 
als Optimallösung dar. 
Mit dem Bau neuer Lärmschutzwände 
haben die umliegenden Gemeinden ei-
nen besseren Schutz vor Lärmbelastun-
gen der mehrspurigen und vielbefahre-
nen Autobahn A9 erhalten.
Die Strecke wurde am 29. November 
2019 vor größeren Schneefällen wie-
der freigegeben. Die Gesamtkosten be-
laufen sich auf etwa 20 Millionen Euro, 
dies entspricht einem Quadratmeterpreis 
von brutto 500 Euro und bleibt damit 
deutlich unter den genehmigten Kos-
ten aus dem Bauwerksentwurf von rund 
24 Mio. Euro. Aus der Ferne längst 
vergangener Zeiten: Das ganze Bauwerk 
hat seinerzeit 77 Mio. Mark gekostet.

Georg Müller,  
Autobahndirektion Nordbayern, 
Dienststelle Bayreuth

Quelle Fotos: Geiger Unternehmensgruppe



Mehr Sicherheit auf unseren Straßen
Erich-Reinecke-Teststrecke, Jeversen

ZFs Division Commercial Vehicle Control 
Systems (ehemals WABCO) mit Haupt-
entwicklungs- und Produktionszent-
rum in Hannover, hatte 1994 in Jeversen 
in der Südheide, grob zwischen Lüne-
burg und Hannover, eine neue Testbahn 
in Betrieb genommen. Sie liegt zwar ge-
genüber dem Contidrom, dem Prüfge-
lände der Continental Reifen Deutsch-
land GmbH; der Zweck ist jedoch ein 
völlig anderer.
Die ZF Division CVCS ist als Spezialist für 
Bremssysteme für Nutzfahrzeuge ge-
startet, im Hause wurde u. a. das Anti-
BlockierSystem (ABS) für Nutzfahrzeuge 
entwickelt. Mittlerweile war das Unter-
nehmen jedoch zu einem Systemanbie-
ter für eine Vielzahl elektronischer Re-
gelsysteme für die Busse, Trucks und 
andere Nutzfahrzeuge dieser Welt ge-
worden. Die Errichtung der Testbahn im 
Jahr 1994 war demnach ein logischer 
Schritt für die Prüfung der in Hannover 
entwickelten Produkte. 
Im Jahr 2007 kam als erste Erweiterung 
eine Fahrdynamikfläche hinzu. 
2017 wurde die Entscheidung für eine 
Erweiterung der Teststrecke um ein gro-
ßes Oval beschlossen und alle notwen-
digen Maßnahmen zur Genehmigung, 
Planung und Herstellung in die Wege 
geleitet. Der Ausbau wurde als wichti-
ger Schritt auf dem Weg zu einer auto-
nomen, vernetzten und elektrischen Zu-
kunft der Nutzfahrzeuge gesehen. Nach 
einem Jahr Planung und ca. 18 Mona-
ten Bauzeit konnte Ende August 2020 

coronabedingt in kleinem, aber feierli-
chen Rahmen die Erweiterung eröffnet 
werden. 
Die Teststreckenerweiterung besteht aus 
einem neuen 3,6 km langen Oval mit 
Kurven unterschiedlicher Radien sowie 
längeren geraden Abschnitten mit ei-
ner erhöhten Anforderung an die Eben-
flächigkeit mit +/- 2mm. Damit lassen 
sich eine Vielzahl von Verkehrssituatio-
nen abbilden und reale Fahrbedingun-
gen, wie auf der Autobahn, simulie-
ren. Die ausgebaute und modernisierte 
Teststrecke unterstützt die Entwicklung 
fortschrittlicher Technologien, darunter 
Spurhaltesysteme, Stauassistenten, Au-
tobahn-Piloten, bis hin zu vollautoma-
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tisierten Systemen und Testversuchen 
zum autonomen Fahren.
Parallel entstanden auch ein separates 
Projekt- und Kunden-Center mit über 
1.000 m2 Fläche, zwei weitere LKW-Hal-
len und ein großer LKW-Parkplatz. Für 
die Bedeutung der neuen Teststrecke 
lassen wir die verantwortlichen Herren 
von ZF und den bei der Eröffnung anwe-
senden niedersächsischen Wirtschafts- 
und Verkehrsminister, Dr. Bernd Althus-
mann, zu Wort kommen:
„Nach der kürzlich erfolgten Übernah-
me von WABCO unterstreicht diese In-
vestition den Fokus von ZF, gemäß der 
Konzernstrategie ,Next Generation Mo-
bility‘ Technologien etwa für autono-

Visualisierung des neuen Ovals

Quelle Fotos: WABCO
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mes Fahren und E-Mobilität für unse-
re Kunden noch schneller zu entwickeln 
und zu erproben“, sagte Wilhelm Rehm, 
ZF-Vorstandsmitglied für Nutzfahrzeug-
technik, Industrietechnik und Material-
wirtschaft. 
„Der Ausbau der Teststrecke in Jeversen 
durch den ZF-Konzern ist für die For-
schung und Entwicklung von Fahrzeug-
systemen zum automatisierten und ver-
netzten Fahren von großer Bedeutung. 
Die ZF-Division Commercial Vehicle Con-
trol Systems entwickelt dort komplexe 
Assistenzsysteme für Nutzfahrzeuge und 
trägt so dazu bei, die Vision von künfti-
gem autonomen, vernetzten und elekt-
rifizierten Fahren zu realisieren.“, so  
Dr. Althusmann. 
„Der Ausbau der Teststrecke setzt nicht 
nur neue Maßstäbe für eine fortschritt-
liche und zukunftsweisende Testumge-
bung, sondern ist auch ein klares und 
deutliches weiteres Bekenntnis von ZF 
zur Region und zum Forschungs- und 
Entwicklungsstandort Deutschland“, er-
gänzt Alexander Rohde, Geschäftsfüh-
rer der CVCS-Unternehmensdivision in 
Deutschland und Bauherr des Testgelän-
deprojektes.
Was waren die Aufgaben von BPR? Wir 
waren Planer für die gesamten Verkehrs-
anlagen, die Ingenieurbauwerke, Au-
ßenanlagen und die Signaltechnik (mit 
unserem bewährten Partner Schlothau-
er & Wauer aus Berlin). Der notwenige 
BImSch-Antrag wurde vom Büro STEI-
NER GMBH Ingenieure für Bauwesen 

aus Hannover federführend bearbeitet, 
wir haben den erforderlichen Bauan-
trag nach NBauO beigesteuert. Da bei 
einem BImSch-Verfahren, anders als bei 
einem Planfeststellungsverfahren, das 
Wasserrecht nicht gebündelt wird, ha-
ben wir parallel in enger Abstimmung 
mit der Unteren Wasserbehörde des 
Landkreises Celle die notwendigen An-
träge zur Entwässerung erstellt. Das an-
fallende Oberflächenwasser kann nach 
entsprechender Reinigung komplett vor 
Ort versickert werden, was der Grund-
wasserbilanz zu Gute kommt. Unse-
re Schwester BPR Dr. Schäpertöns Con-
sult hat sich zudem bei der Statik für 
den Umbau einer Freiluftwartungsbüh-
ne eingebracht.
Straßen auf Testgeländen zu planen 
ist eine besondere Herausforderung, 
der wir uns immer wieder gerne stel-
len. Neben den eigentlichen Testrecken 
war auch der neue LKW-Parkplatz mit 
einer Gesamtstellplatzfläche von ca. 
12.000 m2 eine anspruchsvolle Aufga-
be. Um die Aufstellung zu optimieren, 
die Anfahrbarkeit aber auch sicher zu 
gestalten, wurden vorab Fahrversuche 
auf dem vorhandenen Parkplatz durch-
geführt. Mit dem Ergebnis wurde die 
mögliche Anzahl der potenziellen Ein-
stellplätze für Zugmaschinen, Sattel-
züge und Sonderfahrzeuge bemessen. 
Um den Betrieb flexibel und die Aus-
lastung, abhängig von den Fahrzeug-
arten und Nutzung, weiter optimieren 
zu können, wurde vorerst auf die Mar-

kierung der einzelnen Stellplätze ver-
zichtet. 
Bautechnisch stellt der gleichförmige 
Sand der Lüneburger Heide für Stra-
ßenbauer eine besondere Herausfor-
derung dar. Ausgeschrieben wurde die 
Bauweise, die sich in den 90er Jahren 
bewährt hatte, mit einer zweilagigen 
Schottertragschicht. Mit einem Neben-
angebot hat die ausführende Firma Eu-
rovia Teerbau GmbH aus Hannover eine 
Verfestigung ins Spiel gebracht, die auf 
ca. 70 % der Testbahn auch realisiert 
wurde. Die lange, bis zu 23,50 m breite 
Gegengerade wurde jedoch nach dem 
ursprünglichen Bauherrenentwurf um-
gesetzt. Verbaut wurden insgesamt ca. 
27.000 t Asphalt.
Da der Neu- und Umbau bei laufendem 
Testbahnbetrieb stattfand, musste der, 
von den autoaffinen Bauherren „Hoch-
zeit“ genannte Anbau der Geraden des 
neuen Ovals an die vorhandene Brems-
gerade, besonderes Augenmerk gerich-
tet werden. 
Bedanken möchten wir uns bei dem 
sehr kooperativen Auftraggeber, allen 
voran Projektleiter Marc Sassmann und 
Testbahnleiter Henning Kutzner. Für 
mich persönlich war es eine besondere 
Freude, nach der Projektleitung für den 
ersten Part 1994/1995, damals noch in 
Diensten von Obermeyer Planen + Be-
raten, auch bei dieser Erweiterung wie-
der dabei sein zu dürfen. 

Thomas Pfeiffer, BPR Künne & Partner

25 50 100 125 m0 75

Lageplan des neuen Parkplatzes Datengrundlage: LGN - Landesvermessung + Geodatenbasis Information Niedersachsen
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Der Abwasserverband Selbitztal betreibt 
eine zentrale Kläranlage in Naila und ein 
umfangreiches Sammlersystem, über 
das die sieben Mitgliedsgemeinden des 
Verbandes angeschlossen sind. Das Ver-
bandsgebiet liegt im Landkreis Hof und 
umfasst die Gemeinden Helmbrechts, 
Selbitz, Naila, Schauenstein, Leupolds-
grün, Issigau und Bad Steben. Die zen-
trale Kläranlage hat eine Ausbaugröße 
von 62.000 Einwohnerwerten und wur-
de bereits auf einen aktuellen techni-
schen Stand gebracht. SRP Schneider & 
Partner wurde nun beauftragt, Verbes-
serungen im vorgelagerten Kanalnetz zu 
erarbeiten. 2015 hatten die SRP-Inge-
nieure bereits eine Schmutzfrachtsimu-
lation des gesamten Verbandsgebietes 
durchgeführt und dabei alle Einzugsge-
biete, Bauwerke und Systemelemente 
betrachtet.
Durch Optimierung der Drosselabflüsse 
im Netz konnten die vorhandenen Spei-
chervolumina der Regenüberlaufbecken 
so gut genutzt werden, dass im gesam-
ten Verbandsgebiet nur zwei Becken-
neubauten und drei Regenüberläufe im 
Hauptsammler erforderlich wurden.
Der Markt Bad Steben ist über zwei 
Pumpwerke an die Kläranlage des Ab-
wasserverbandes angebunden. Im Zuge 
von Variantenuntersuchungen stellte 
sich der Neubau eines offenen Fangbe-
ckens (V= 1.400 m³) unmittelbar neben 
dem bestehenden Pumpwerk als wirt-
schaftlichste Lösung heraus. Das beste-
hende Fangbecken und das bestehende 
Durchlaufbecken müssen im gesteuer-
ten Beckenverbund betrieben werden. 
Bei einem Füllstand von rund 80 % 
des Fangbeckens wird der Zufluss ein-
gedrosselt und das bestehende Durch-
laufbecken voll beaufschlagt. Hierdurch 
werden große Mengen der stärker ver-
schmutzten Abflüsse zu Beginn von Re-
genereignissen (Spülstoß) zwischen-
gespeichert und nach Regenende 
kontrolliert zur Kläranlage abgeführt. 
Mit der Reduzierung der eingeleiteten 
Schmutzfracht um 4.500 kgCSB/a und 
Mischwassermenge um 38.500 m³/a 
werden hervorragende Ergebnisse er-
zielt.
Die SRP-Ingenieure mussten dabei be-
rücksichtigen, dass sich das Gemein-
degebiet und das Baufeld im Heil-
quellenschutzgebiet befinden und das 
Bayerische Staatsbad Bad Steben und 
ein großer Getränkehersteller auf die 

Innovative Abwasserlösung für Heilquellenschutzgebiet
Verbesserung im Kanalnetz, Bayerisches Staatsbad Bad Steben

Verbandsgebiet AZV Selbitztal

Altes Schlammbecken mit Pumpwerk

Hauptsammler 
Druckleitung 
Freispiegel 
Regenüberlaufbecken (RÜB) 
Pumpwerk (PW)

Quelle: Abwasserverband Selbitztal
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besonderen Wässer angewiesen sind.
Die bestehende, ungünstige Netzkons-
tellation durch den Zusammenfluss der 
beiden Kanalhauptstränge in das hy-
draulisch hoch belastete und zu klei-
ne Durchlaufbecken und der sehr be-
schränkte Drosselabfluss, der über die 
fehlende Beckentiefe und einen we-
nig leistungsfähigen Kanal mit geringer 
Überdeckung bestimmt wird. 
Dennoch sollte das neue Becken mög-
lichst ohne zusätzliche Entleerungs-
pumpen auskommen. Diese Anforde-
rungen konnten nur durch die Nutzung 
von mehreren Programmsystemen und 
die interdisplinäre Zusammenarbeit ver-
schiedener SRP-Fachabteilungen er-
füllt werden. So konnte der Neubau im 
ehemaligen Schlammstapelbecken ge-
gründet und damit dem Schutzbedürf-
nis der Heilquellen entsprochen werden. 
Die Höhenlage wurde für eine vollstän-
dige Entleerung im Freigefälle optimiert. 
Der daraus resultierende deutlich hö-
here Vordruck am Pumpwerk erforder-
te eine umfassende Neuordnung der Zu-
laufsituation. Über einen Zentralschacht 
DN1500 erfolgt künftig die Verteilung 
des Mischwassers. 
Nach Modellierung der entwässerungs-
technischen Randbedingungen mit-
tels KOSIM erfolgte die Planung des Be-
ckens und der Umbaumaßnahmen mit 
Revit. Nach Übernahme des Bauwerks-
modells in Civil 3D konnte die Optimie-
rung der Leitungsführung und Höhen-
lage erfolgen und die exakte Ermittlung 
der Aushub- und Verfüllmassen bereit-
gestellt werden. 
Mit Twinmotion können reguläre Ren-
derbilder und Animationsfilme generiert 
werden, um die Ausmaße von Anbö-
schungen deutlich zu machen. Eine Flu-
idsimulation mittels 3Dsmax, in der die 
verschiedenen Fließzustände im Becken 
als Animation ausgegeben und darge-
stellt werden, macht es möglich, dem 
Auftraggeber die komplexen Abhängig-
keiten und Fließzustände innerhalb der 
Kanäle und des Beckens deutlich und 
nachvollziehbar zu erklären. 
Wir SRP-Ingenieure freuen uns darauf, 
diese anspruchsvolle Baumaßnahme mit 
rund 1,25 Mio. Euro ab Frühjahr 2021 
überwachen und die Inbetriebnahme 
Ende 2021 realisieren zu können.

Florian Lemnitzer, 
SRP Schneider & Partner

Geplantes Fangbecken

Kollisionsprüfung und Darstellung aller Bauteile in der 3D-Planung

Visualisierte Ansicht zur Vorstellung beim Auftraggeber

Visualisiertes Luftbild des Planungsbereiches



Seit den 90er Jahren wird durch Bre-
men die Stadtautobahn A281 als Ver-
bindungsstück zwischen der A27 und 
der A1 geplant und gebaut. 1995 wur-
de der erste Bauabschnitt der A281 zwi-
schen A27 und Hafenrandstraße rea-
lisiert. Bis heute wurden vier der sechs 
Bauabschnitte für den Verkehr freige-
geben. Die gesamte Eckverbindung soll 
voraussichtlich 2025 fertiggestellt sein. 
Dann werden sich die Vekehrsmengen 
am Bremer Autobahnkreuz, auf der B6/
B75 und auf diversen Hauptverkehrs-
straßen in Bremen, besonders durch den 
sich verlagernden Schwerlastverkehr, 
deutlich verringern. 
Um dies zu erreichen, wird neben dem 
Bauabschnitt 4 der ca. 2 km lange Bau-
abschnitt 2/2 von der Kattenturmer 
Heerstraße bis zum bereits hergestell-
ten ersten Teil der Hochstraße aus dem 
Bauabschnitt 2/1 vierstreifig gebaut. Zu-
künftig wird allein dieser Abschnitt vor-
aussichtlich ca. 53.000 Kfz pro Tag auf-
nehmen.
Während des Umbaus des zentralen 
Knotenpunktes Kattenturmer Heer-
straße/Neuenlander Straße ist es er-
forderlich, alle Linksabbiegerbezie-

hungen zu unterbinden. Dadurch und 
durch Einschränkungen in der Verkehrs-
abwicklung werden Verkehre in das 
nachgeordnete Netz verlagert. Die Um-
leitungsstrecken der prognostizierten 
Verlagerungsverkehre müssen vorab für 
den Verkehrszuwachs baulich vorberei-
tet werden. 
In diesem Bericht geht es um die Er-
tüchtigung zweier dieser Strecken, die 
Habenhauser Brückenstraße und den 
Kirchweg. Für beide Maßnahmen wur-
den wir von der DEGES mit der Objekt-
planung Verkehrsanlagen Leistungs-
phasen 1 bis 9 beauftragt, übernehmen 
zusätzlich die Leitungsträgerkoordinati-
on, die Örtliche Bauüberwachung und 
die Erstellung der Verkehrsführungsplä-
ne.
In der Habenhauser Brückenstraße wird 
bereits seit Ende August dieses Jahres 
gebaut. Die Hauptverkehrsstraße wird 
zwischen Borgwardstraße und Erdbeer-
brücke vierstreifig ausgebaut. Die Kno-
tenpunkte erhalten zusätzliche Abbie-
gespuren vor den Lichtsignalanlagen, so 
dass jeweils zwei durchgehende Fahr-
spuren entstehen. Die Herausforderung 
in dieser Maßnahme ist, dass während 

Freie Bahn für die A281
Habenhauser Brückenstraße und Kirchweg in Bremen

des Baus in jeder Richtungsfahrbahn alle 
Verkehrsbeziehungen mindestens ein-
spurig nutzbar bleiben müssen, da ge-
werbliche Anlieger, wie z. B. das Werder 
Carrée und das Gewerbegebiet Borg-
wardstraße, andernfalls nicht mehr er-
reichbar wären. In zwölf Bauphasen, die 
zwischen vier Wochen und drei Monaten 
andauern, werden bis Anfang 2022 u. a. 
16.500 m2 Asphalt und ca. 7.000 m2

Pflaster eingebaut. 
So wird dafür gesorgt, dass die Haben-
hauser Brückenstraße auf den zukünf-
tigen Umleitungsverkehr aus der Maß-
nahme zur A281 Bauabschnitt 2/2 
vorbereitet wird.
Der Kirchweg wird im gesamten Quer-
schnitt mit vollem Aufbau ausgebaut. 
Im Gegensatz zur Habenhauser Brü-
ckenstraße wird die Fahrbahn nicht ver-
breitert, sondern verschmälert. Dies 
resultiert daraus, dass die zweistreifi-
ge Fahrbahn heute mit einer Überbrei-
te von mehr als 9 m den Richtlinien an 
eine Quartiersstraße nicht gerecht wird. 
Zudem entsprechen die Nebenanlagen 
nicht mehr den aktuellen Anforderun-
gen. Also wurde der Querschnitt ent-
sprechend angepasst. 

Übersichtlageplan Habenhauser Brückenstraße

Baufeld im Kirchweg
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den vorlaufenden Begleitmaßnahmen 
beteiligt zu sein und freuen uns nicht 
nur als beteiligte Ingenieure, sondern 
auch als Verkehrsteilnehmer auf die Fer-
tigstellung.

Marion Finke und Albrecht Kasten,  
BPR Künne & Partner

In diesem Zuge wird die Fahrbahn des 
Kirchweges an die nötige Belastungs-
klasse angepasst, um die Umleitungsver-
kehre aus dem Bau der A281 aufneh-
men zu können. Ab Ende dieses Jahres 
bis ins Frühjahr 2022 wird der Straßen-
aufbau ertüchtigt, Rad- und Gehwege 
werden erneuert und Parkstreifen ge-
schaffen. Dazu ist es zeitweise nötig, 
eine Vollsperrung für den motorisierten 
Individualverkehr (MIV) und den ÖPNV 
einzurichten. Den Rest der Zeit wird 
mindestens eine Richtungsfahrbahn of-
fengelassen. Während der gesamten 
Bauzeit erfolgt eine großräumige Umlei-
tung über die Bremer Neustadt. Interes-
sant und auch ungewöhnlich hierbei ist, 
dass nicht nur der MIV und ÖPNV um-
geleitet werden, sondern auch die Rad-
fahrenden. Die im Baufeld verbleibende 
Restbreite ist zu schmal für eine parallele 
Führung der Radfahrerenden und Fuß-
gänger während der Baumaßnahme.
2022 sollen beide Straßenzüge fertig-
gestellt sein. Infolge dessen werden vo-
raussichtlich alle Verkehrsteilnehmer 
von den Maßnahmen sowie der neuen 
Stadtautobahn profitieren. Die DEGES, 
die bei allen Maßnahmen als Auftrag-

Umleitungsplan durch die Neustadt, Baufeld rot schraffiert (grün MIV, rot Radfahrer, blau Fußgänger)

Datengrundlage aller Darstellungen: LGN - Landesvermessung + Geodatenbasis Information Niedersachsen

Kirc
hweg

geber fungiert, verspricht eine gute An-
bindung des GVZ an das übergeordnete 
Straßennetz, eine deutliche Fahrtzeiter-
sparnis und eine wesentliche Verbesse-
rung der Verkehrsverhältnisse vor allem 
in der Bremer Neustadt.
Wir sind stolz, an der Umsetzung die-
ser wichtigen Autobahnverbindung und 

100 200 400 500 m0 300
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Das ist ein Blickfang!
Eingang Nord der Messe Dortmund

4.500 m2 groß, 14 m hoch, 3.400 m2 
Glasfläche. Dieses wunderbare, trans-
parente Entrée der Messe Dortmund 
wurde im letzten Jahr eröffnet. Bau-
herr war die Westfalenhallen Dort-
mund GmbH, der Gestaltungsentwurf 
war Ergebnis einer europaweiten Aus-
schreibung, das Architektenbüro HPP 
International aus Düsseldorf war Ge-
neralplaner des Bauvorhabens und wir 
von BS Schwarzbart Ingenieure erstell-
ten die Statik. Mit der Eröffnung des 
Messeeingangs wurde auch das Cor-
porate Design des Unternehmens über-
arbeitet.
Die bekannteste, älteste und denkmal-
geschützte Westfalenhalle ist eine von 
insgesamt neun Messehallen. Die neue 
Eingangshalle kontrastiert sehr schön 
mit der alten Westfalenhalle, nimmt 
aber nichts von ihrer architektonischen 
Wirkung und Würde. 
Beide Baukörper verbindet eine zum 
Vorplatz komplett gläserne Besucher-
passage, die vier der vorhandenen Aus-
stellungshallen erschließt, damit zur 
großzügigen Magistrale wird und die 
Orientierung im Norden der Messe 
Dortmund wesentlich einfacher macht. 
Für den Betrieb ein wichtiger Aspekt. 
Das Dach, eine leichte Stahlkonstruk-
tion, von innen gut erlebbar, verjüngt 
sich zu den Rändern, schwebt bis zu 

15 m vor den gläsernen Fassaden, bie-
tet Schutz vor Regen und wirkt äußerst 
einladend. Wie es sich für eine Ein-
gangshalle gehört. 
Natürlich hat sie noch diverse Funktio-
nen wie Ticketverkauf, Besucherregist-
rierung, Treff- und Orientierungspunkt 
inne und selbst für Veranstaltungen 
ist sie gut. Wie bei der Eröffnungsfeier 
mit rund 400 Gästen gut zu beobach-
ten war. Das Tragwerk überspannt im-
merhin einen stützenfreien Bereich von 

25 x 70 m. Zu erwähnen wäre noch, 
dass das architektonisch anspruchsvol-
le, bei Tag und auch bei Dunkelheit, 
sehr attraktive Gebäudeensemble, ei-
nen durch das Büro +grün überarbei-
teten, schönen Messevorplatz bekom-
men hat. Eine schöne Geste, um die 
Besucher willkommen zu heißen.

Isak Schwarzbart, Wolfgang Sprey,
Bernhard Schäpertöns 
BS Schwarzbart Ingenieure

Quelle: +grün LandschaftsarchitekturÜbersichtsplan
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Über Aller und Wätern
Neue Geh- und Radwege in Verden (Aller)

Kein anderes Verkehrsmittel verbindet 
Ökologie und Ökonomie so perfekt wie 
das Fahrrad. Das Fahrrad ist das idea-
le städtische Verkehrsmittel. Der Fahr-
radtourismus gewinnt weiter an Bedeu-
tung und hat sich in vielen Regionen als 
wichtiger Wirtschaftsfaktor erwiesen. 
Die Stadt Verden (Aller) hat sich mit 
dem Neubau der Geh- und Radwegbrü-
cken das Ziel gesetzt, Autofahrern, vor 
allem Pendlern, einen Anreiz zu geben, 
ihr Auto stehen zu lassen und stattdes-
sen mit dem Rad zu fahren. 
Mit dem Ausbau soll deutlich werden, 
dass sich eine Verbesserung der Inf-
rastruktur positiv auf den Radverkehr 
auswirkt. Ein in vielen Städten Däne-
marks oder auch den Niederlanden er-
kennbares Phänomen: In Houten (Nie-
derlande) ist es nicht mehr möglich, mit 
dem Auto in die Innenstadt zu kom-
men, was für einen erhöhten Radver-
kehrsanteil gesorgt hat, der bei 50 % 
liegt. Das schaffe nicht einmal die Fahr-
radstadt Münster. So geht es aus einer 
Pressemitteilung der Stadt Verden, die 
im Rahmen der Eröffnung der neuen 
Brücken veröffentlicht wurde, hervor.
Das 3,8 Mio. Euro teure Projekt, da-
bei sind 1,8 Mio. Euro Förderanteil des 
Bundes, umfasst neue Rad- und Geh-
wegbrücken, die an die vorhandene Ei-
senbahnbrücke der Strecke Hannover 
– Bremen angehängt wurden. Sie ver-
binden Wahnebergen, und im weiteren

Verlauf die Gemeinde Dörverden, mit 
der Stadt Verden über den alten Bahn-
damm und den Deich auf dem Deich-
verteidigungsweg.
BPR hat im Zuge des Neubaus der Brü-
cken die Leistungsphasen 8 und 9 so-
wie die Örtliche Bauüberwachung der 
neuen Radwege bearbeitet. 
In Vorbereitung zur Herstellung des 
Rad-/Gehweges erfolgte eine Freile-
gung/Beräumung der Dammböschung 
zur Herstellung einer provisorischen 
Rampe im Bereich des nördlichen Wider-
lagers der Wäternbrücke. Der Rad-/Geh-
weg wurde in einer Breite von 2,50 m in 
gebundener Bauweise mit einer 10 cm 
dicken Asphalttragdeckschicht herge-
stellt. Ferner wurde der Rad-/Gehweg 
mit beidseitigen Banketten (Regelbrei-
te je 0,50 m) aus Schottermaterial er-
gänzt.
Der vorhandene Gleisschotter zwischen 
Wätern- und Allerbrücke wurde zuvor 
für den Rad-/Gehweg eingeschlämmt 
und profiliert, so dass die Sollhöhen der 
Rad-/Gehweggradiente hergestellt wer-
den können.
Die Entwässerung des anfallenden 
Oberflächenwassers erfolgt über anzu-
legende Versickerungsmulden und über 
das Bankett. Der anstehende Boden ist 
größtenteils versickerungsfähig.
Eine Verkehrszählstelle (Induktions-
schleifen sowie technische Ausstattung) 
ist im Rad-/Gehweg installiert worden. 

Die Daten werden digital an die Stadt 
weitergeleitet. Nach aktueller Rückfra-
ge passieren derzeit ca. 15.000 Fahrrä-
der pro Monat den Rad-/Gehweg. Zu 
den erfassten Fahrrädern gehören auch 
Elektrofahrräder und Pedelecs. 
Um den Erfolg der Maßnahmen be-
werten zu können, sollen regelmäßige 
Zählungen des Radverkehrs Aufschluss 
darüber geben, ob Zuwächse im Rad-
verkehrsaufkommen zu verzeichnen 
sind.
Am 3. Oktober 2019 wurde der Neu-
bau feierlich eingeweiht. Besucher hat-
ten die Möglichkeit, zwischen drei vor-
definierten Routen zu wählen und die 
neue Wegführung so kennen zu lernen. 
Unterwegs gab es Livemusik, ausge-
stellte Kunst und reichlich Verpflegung. 
Auch das anliegende Flora-Fauna-Habi-
tat- und Vogelschutzgebiet konnte von 
dort aus wunderbar beobachtet wer-
den.
Künftig gelangen Radfahrer in die Ver-
dener Innenstadt und aus der Stadt ins 
Grüne viel schneller als Autofahrer. 
Sechs neue abschließbare Radabstel-
lanlagen mit kostenlosen Lademöglich-
keiten für E-Bikes, die im Rahmen der 
Bundesmittelförderung finanziert und 
an verschiedenen Standorten im Stadt-
gebiet aufgestellt wurden, toll zum Ani-
mieren der Radfahrer.

Udo Janssen, BPR Künne & Partner

Die fertige Brücke wird rege genutzt
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Übersichtplan Fertiger Geh-/Radweg entlang der Bahnstrecke

Herstellung der Anschlüsse

Provisorische Rampe für Erreichbarkeit des Bahndamms

Bestand des Bahndamms
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Spitzenweine aus bester Lage
Weingut Van Volxem in Wiltingen

Bis in die 90er Jahre des letzten Jahr-
hunderts waren die Winzer der Saar zu-
sammengefasst im Anbaugebiet Mo-
sel-Saar-Ruwer. Noch bis heute wird fast 
ausschließlich Riesling angebaut. Um 
1900 herum gehörte der Riesling von 
der Saar zu den höchst gehandelten 
Weißweinen der Welt. Weinberge mit ei-
ner Neigung von bis zu 55° erschwerten 
die Bewirtschaftung und Pflege der Re-
ben erheblich. Mehr und mehr Winzer 
gaben ihre Weinberge und ihr Weingut 
auf; das Gebiet drohte, in Vergessenheit 
zu geraten. Doch von großem Idealismus 
und hohem Qualitätsstreben getrieben, 
schafften es vor allem Weingüter wie 
Van Volxem mit seinem Gutsherrn Ro-
man Niewodniczanski dieser Region mit 
kristallklar geschliffenen und stark her-
kunftscharakteristischen Rieslingen neue 
Bedeutung zu geben. 85 ha an besten 
Schieferlagen werden vom Van Volxem 
in Wiltingen in der Nähe von Trier per 
Hand bewirtschaftet. Für die jährliche 
Produktionsmenge von rund 600.000 
Flaschen wurde das Stammhaus im Orts-
zentrum zu klein. Das Unternehmen ließ 
deshalb am Wiltinger Schlossberg eine 
neue Produktionsstätte mit Besucherzen-
trum und Vinothek errichten.
Die arch.tv | Trojer Vonmetz Architek-
ten aus Südtirol, die Innenarchitekten 

von KnallGrau Bad Soden und roth-ar-
chitektur Trier entwarfen das neue Wein-
gut Van Volxem inmitten der Weinber-
ge und hoch über der Saar. Als Pendant 
zum gegenüberliegenden Bismarckturm 
erhebt sich nun direkt an der Hangkante 
ein selbstbewusster Turm über die Land-
schaft, der gleichzeitig den Besucherbe-
reich der Manufaktur Van Volxem beher-
bergt. Gemeinsam mit dem horizontal 
angelegten Baukörper für die Verarbei-
tung wirkt das in Muschelkalkstein ge-
fasste Ensemble fast wie eine mittelalter-
liche Festungsanlage.
Auch das Innere wird von Gestein und 
Landschaft geprägt. Die Kellerwän-
de sind mit Hunsrückschiefer, der cha-
rismatische Keller für die Eichenholzfäs-
ser ist mit heimischem Taunusquarz und 
Devonschiefer in Anlehnung an die Tro-
ckenmauern der umliegenden Weinber-
ge verkleidet. Die Vinothek mit Verkos-
tungsmöglichkeit im Obergeschoss des 
Turms bietet durch fast 9 m breite rah-
menlose Scheiben einen ungestörten 
Ausblick auf die besten Reblagen, die es 
für Weißweine gibt. Die schrägen Lai-
bungen der Öffnungen in der Travertin-
fassade lassen viel Licht in den Raum. 
Bereits vorhandene, zuvor grundsanier-
te Kellerräume wurden in den Neubau 
integriert. Die Wärmegewinnung erfolgt 

über eine Hackschnitzelheizung. Eine 
Photovoltaikanlage auf dem Hauptdach 
sorgt für zusätzlichen Strom. Modernste 
Kälte- und Klimatechnik tragen ebenfalls 
zum Energiesparen bei. Das Regenwas-
ser wird von den Dachflächen in einen 
gutseigenen Teich abgeleitet, der die 
Kulturlandschaft auch in ökologischer 
Hinsicht nachhaltig bereichert. Die neuen 
Räume für den Produktionsprozess mit 
ihren einzelnen Arbeitsschritten folgen 
dem Geländeverlauf und ermöglichen 
dadurch eine pumpenfreie Verarbeitung 
der Trauben und Moste. Von der Anliefe-
rung und dem Traubeneinwurf über die 
Pressen bis zu den Gärtanks und Fässern 
im Keller fließt der Most allein schon we-
gen der Schwerkraft. Am anderen Ende 
lagern die fertig in Kisten abgepackten 
Weinflaschen gleich neben der Verwal-
tung des Guts. Dazwischen entstehen 
preisgekrönte Spitzenweine, die dem 
Gutsherrn Roman Niewodniczanski letz-
tes Jahr die Auszeichnung „Winzer des 
Jahres 2019“ eingebracht haben. 
Passend zu den Grundrissanforderungen 
wählten BS Scharzbart Ingenieure für 
das Tragwerk ein Faltwerk mit Decken 
und Wänden aus Stahlbeton mit weni-
gen Stützen im Untergeschoss und Un-
terzugsdecken für das Dach, um große 
Spannweiten zu realisieren. 2016 wurde 
mit dem Neubau des Weinguts begon-
nen. Die Fertigstellung erfolgte im letz-
ten Jahr. 

Isak Schwartbart, Wolfgang Sprey,
Bernhard Schäpertöns 
BS Schwarzbart Ingenieure
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Infrastruktur- und Freianlagenplanung im Bestand
Forschungszentrum HZI in Würzburg

In der letzten BPRaktuell-Ausgabe haben 
wir ausführlich über unsere Planungs-
aufgabe zur Neustrukturierung des 
Uni-Geländes in Würzburg berichtet. 
Das Areal des Universitätsklinikums am 
Grombühl umfasst eine Fläche von über 
35 ha und ist historisch gewachsen.  
Aufgrund der seit Anfang des Jahres 
2020 ausgeweiteten Pandemie „Co-
vid-19“ hat sich das urbane Leben so-
wie die Arbeitswelt global, weitreichend 
und mit Langzeitfolgen für die Mensch-
heit verändert.  
Auch vor SRP Schneider & Partner hat-

te die Pandemie keinen Halt gemacht. 
Aufgrund einiger Coronainfektionsfäl-
le bei Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
im Stammhaus in Kronach, hat die Ge-
schäftsführung Anfang März 2020 in-
nerhalb von ein bis zwei Wochen vor-
ausschauend und schnell reagiert, um 
das Arbeitsumfeld auf Homeoffice sowie 
Videokonferenzen umzustellen. Hier-
bei hat sich gezeigt, dass unsere IT-Ab-
teilung auch in Stresssituationen einen 
wertvollen Beitrag zu unseren Ingenieur-
tätigkeiten leistet. Dies war vor allem in 
diesem Projektauftrag ein wichtiger Bau-

stein, um den Abgabetermin für die Vor-
planung zu den Infrastruktur- und Frei-
anlagen termingerecht mit Ende März 
2020 einhalten zu können.
Im Zuge der derzeit laufenden baulichen 
und strukturellen Modernisierungspro-
zesse auf dem sehr dicht bebauten Ge-
lände des Universitätsklinikums, wird ak-
tuell seitens des Helmholtz-Instituts für 
RNA-basierte Infektionsforschung (HIRI) 
ein gemeinsames Forschungszentrum 
mit der Julius-Maximilian-Universität 
Würzburg ehrgeizig verfolgt. 
Das geplante Neubaugebäude des For-

Quelle: doranth post architekten dpa 
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schungszentrums soll dem HIRI als be-
deutendem Forschungsinstitut auf 
dem Campus sowohl in seiner äuße-
ren Erscheinung wie in der Gestaltung 
der Innenräume, einen nachhaltigen 
imagebildenden Auftritt geben. Das Ge-
staltungskonzept für den Neubau zum 
Helmholtz-Institut für RNA-basierte In-
fektionsforschung wurde durch doranth 
post architekten dpa aus München er-
stellt. 
Die Planungsleistungen wurden im Au-
gust 2019 begonnen und befinden sich 
derzeit in der Abwicklung der Entwurfs-
planung.
Folgende Rahmenbedingungen bzw. 
Zielsetzungen sind bei der Planung zu 
berücksichtigen:

• Baugrundkontaminationen sowie 
Kampfmittelverdachtsflächen

• Aufrechterhaltung des Betriebes In-
frastruktur im Bestand

• Wenig Baufreiheit im Untergrund 
für die Integration der erforderli-
chen Infrastruktur für den Neubau

• Berücksichtigung Planungen Dritter 
in der Projektfläche sowie im Bau-
umfeld

• Gestaltung eines gemeinsamen 
Campuscharakters zwischen dem 
Neubaugebäude HZI-HIRI und dem 
Bestandsgebäude des Rudolf-Vir-
chow-Zentrums (RVZ)

• Regenwasserbewirtschaftungskon-
zept mit Überflutungsprüfung

Trennsystem. Durch den öffentlichen Ka-
nalnetzbetreiber (EBW Würzburg) wur-
de ein Drosselabfluss von nur QDr 8 l/s 
zur Einleitung in das öffentliche Misch-
wassernetz vorgegeben. Dies erfordert 
ein Regenwasserbewirtschaftungskon-
zept aus der Kombination eines Reten-
tionsgründaches mit Drosselabfluss und 
einem Regenrückhaltebecken in Kunst-
stoffkastenbauweise. Die Fassadenent-
wässerung des Neubaugebäudes sowie 
die Oberflächenentwässerung der Frei-
anlagen war zu integrieren. Nach der 
Fertigstellung des Entwurfs zur Freianla-
genplanung muss mit Blick auf die Über-
flutungsvorsorge eine entsprechende 
Überprüfung durchgeführt werden.
Eine Vielzahl von Leitungen und Bau-
werken sind auf einem sehr einge-
schränkten Baufeld unterzubringen. 
Für die Freianlagenplanung wurden im 
Zuge der Vorplanungsphase vier Varian-
ten ausgearbeitet. Für eine zielorientier-
te Abstimmung mit dem Auftraggeber 
und weiteren Projektbeteiligten, wurde
zur vorläufigen Vorzugsvariante eine 
3D-Visualisierung erzeugt.
Auf einer Projektfläche von nur 4.750 m² 
wurden im Zuge der Freianlagenpla-
nung u. a. ein Retentions-Gründach mit 
ca. 1.350 m², ein Ruhebereich sowie der 
Campusplatzbereich zwischen HZI-HI-
RI-Neubau und RVZ Bestand geschaffen.

Stefan Ströhlein,  
SRP Schneider & Partner

• Viele Grünflächen bei geringer Flä-
chenverfügbarkeit

• Löschwasserbereitstellung und
• Beachtung von Feuerwehraufstell-

flächen
• Gestaltung von Parkplätzen unter 

Berücksichtigung der Barrierefrei-
heit für Zuwegungen ins Gebäude

• Bauliche Abwicklung des Vorha-
bens in sehr beengtem Baufeld bei 
gleichzeitiger Aufrechterhaltung 
des Publikumsverkehrs auf dem 
Uni-Campus

• Integration des Betriebshofes in die 
Freianlagen

• Bereitstellung von 50 Fahrrad-
• stellplätzen unter Aufrechterhal-

tung der maßgebenden West-An-
sicht des Neubaugebäudes

Es hat sich mittlerweile bewährt, dass 
aufgrund der Komplexität der Aufga-
benstellung im beengten Baufeld so-
wie den erforderlichen Planungsabstim-
mungen an den Schnittstellen zu Pla-
nungen Dritter um das Baufeld, eine 
ganzheitliche Planung der Infrastruktur 
mit Freianlagen aus einer Hand durchge-
führt wurde. Zur Erschließung des Neu-
baugebäudes ist eine äußere sowie eine 
innere Erschließung erforderlich. Die Ab-
stimmung der Erschließung des Bau-
feldes gestaltete sich mit den Sparten-
trägern öffentlicher Belange als sehr 
schwierig. 
Die Ableitung von Abwasser erfolgt im 



24

Im Grenzgebiet zwischen Westpark und 
Westend hat sich die ISARIA Wohnbau 
AG einer Entwicklungsfläche auf den 
ehemaligen Siemenswerken zwischen 
Tübinger Straße und Hansastraße an-
genommen und eine Gewerbefläche in 
Wohnraum mit Mischnutzung konver-
tiert. In diesem sehr gut an Nahversor-
gung und Verkehr angebundenen Are-
al entstehen Wohnungen, Büroflächen, 
Einzelhandel, eine Gastronomie sowie 
eine Kindertagesstätte. Zugleich entsteht 
ein Durchgang von der Hansastraße zur 
Tübinger Straße über die Höfe mit den 
Hauptplätzen, der „Grünen Schlucht“ 
und dem „Spanischen Hof“.
Im ersten Bauabschnitt entlang der Han-
sastraße bildet sich eine große Nut-
zungsvielfalt ab; Einzelhandelsflächen 
im Erdgeschoss, Büroflächen und Miet-
wohnungen in den bis zu sechs Ober-
geschossen, im Hofbereich Townhäuser 
als moderne urbane Wohnform. Park-
raum in einer Tiefgarage. Die Dachflä-
chen wurden in das städtebauliche Kon-
zept einbezogen. Die Dachterrassen 
mit großflächigen Hochbeeten bringen 
hierbei eine entsprechend hohe Belas-
tung mit sich. Um die großzügige Erdge-
schossnutzung zu ermöglichen, werden 
die Treppenhäuser zum Teil geomet-
risch anspruchsvoll verzogen. Außer der 
Schwierigkeit des innerstädtischen Bau-
ens (sensible Nachbarbebauung, beeng-
te Verhältnisse), gab es eine zusätzliche 
Herausforderung wegen nahe gelege-
ner U-Bahnröhren. Es mussten speziel-
le Nachweise erbracht und begutachtet 
werden, die die Unschädlichkeit der Bau-
maßnahme auf die U-Bahn sicherstell-
ten. Hierzu wurde für den Bauzustand 
(Entlastungszustand) sowie für den End-
zustand (Wiederbelastung) des Neubaus 
eine Nachrechnung des U-Bahntunnels 
vorgenommen.
Die Gründung des vollflächig mit einer 
Tiefgarage unterkellerten, ersten Bau-
abschnittes erfolgt auf einer durchge-
henden Stahlbetonbodenplatte, um den 
punktuellen Lasteintrag aus den Stützen 
flächig in den Baugrund abzutragen und 
zugleich die Belastung auf den U-Bahn-
tunnel homogen zu gestalten. Eine Silo-
merlagerung reduziert den Schalleintrag 
der U-Bahn in das Gebäude.
Aufgrund der möglichen Hochwasser-
stände mussten die Bodenplatte und 
Kellerwände sowie insbesondere die Be-
reiche der Tiefparkersysteme als WU- 

Bauwerk (weiße Wanne) ausgeführt 
werden. Zudem kam eine Frischbeton-
verbundfolie zum Einsatz.
BPR Dr. Schäpertöns Consult war in die-
sen Projekten mit der Tragwerksplanung 
des Hochbaus in den Leistungsphasen 1 
bis 8 und der Planung des Baugrubenver-
baus in den Leistungsphasen 1 bis 4 so-
wie mit der Nachrechnung der U-Bahn-
röhren beauftragt.
Wir freuen uns, durch unsere Arbeit dazu 

beigetragen zu haben, ein modernes 
Wohn- und Nutzungskonzept mit span-
nender, polarisierender Formsprache als 
Umsetzung anspruchsvoller Architektur 
entstehen zu lassen. Unseren Kollegin-
nen und Kollegen, und unseren Partnern 
von Meili Peter Architekten München, sei 
für die gute Zusammenarbeit gedankt.

Sven Recknagel, 
BPR Dr. Schäpertöns Consult

Wohnen zwischen Tübinger Straße und Hansastraße
Konversion einer Gewerbebrache in Wohnraum, München

BA 1

Hansastraße

BA 2

Tübinger Straße

U-Bahn-Trasse

Lageplan mit BA 1 Hansastraße (rosa) und BA 2 Tübinger Straße (blau) Quelle: Meili Peter Architekten

Townhäuser im ersten Bauabschnitt
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Hansastraße „Grüne Schlucht“

Quelle Fotos: Florian Holzherr

Hansastraße Treppenhaus

Detailansicht Fassade Hansastraße 10



Es wurde langsam eng bei uns in unseren Büroräu-
men im Arnulfpark an der Hackerbrücke. Um für 
die Zukunft gerüstet zu sein und weiteres Wachs-
tum zu ermöglichen, sind wir, BPR Dr. Schäpertöns 
Consult, mit unserer Zentrale in München diesen 
Sommer umgezogen.
Unser neues Büro im MY.O – My Office für Nicht-
eingeweihte – vom Projektentwickler CA Immo 
(auch unser bisheriger Vermieter) ist nur drei S-Bahn 
Stationen und 3 km von unserem alten Standort 
entfernt. Und ziemlich auffällig! Schon von weitem, 
egal ob man mit der S-Bahn oder dem PKW darauf 
zufährt, sieht man das hellgrüne Gebäude mit sei-
nen geschwungenen, zweistöckigen Bögen (oben) 
und Arkaden (unten). 
Auf insgesamt drei Stockwerken bündeln wir nun 
die Kompetenzen mit den uns verbundenen Unternehmen ZWP Ingenieur-AG und DAK Dünser.Aigner.Kollegen unter einem Dach. 
Wir finden: Eine sehr gute Entwicklung, denn so ein Umzug zwingt auch zum Aufräumen und sorgt für neuen Elan.

Spatenstich für neue Radweg- und Fußgängerbrücke in Wolfsburg
Fünf Jahre mussten die Wolfsburger/innen ohne Fußgänger-
brücke über die Braunschweiger Straße auskommen, so lange 
zogen sich die Planungen des Neubaus hin. Am 31. Juli 2020 
wurde nun der Spatenstich für die neue Radweg- und Fußgän-
gerverbindung zwischen Detmerode und Westhagen gesetzt. 
Das Warten hat sich aber gelohnt: Die neue Brücke, die Ende 
2021 fertiggestellt werden soll, ist mit 4 m deutlich breiter als 
ihr Vorgänger und im Zuge des Neubaus werden die Radwege 
an den Auffahrten ebenfalls erneuert. Der Bau der neuen Ver-
bindung findet im Rahmen eines Förderprogramms des Lan-
des Niedersachsen für Radwege statt, wodurch gut die Hälfte 
der 3,5 Mio. Euro Baukosten vom Land übernommen werden, 
den Rest steuert die Stadt bei. Die ersten Arbeiten starteten be-
reits im August, BPR Künne & Partner bearbeitet seit Anfang 
des Jahres das Projekt und kümmert sich um Planung und Aus-
schreibung sowie die Überwachung der Verkehrsführung wäh-
rend der Bauzeit und übernimmt die Bauoberleitung sowie die 
Örtliche Bauüberwachung.

Von links: Stadtbaurat Kai-Uwe Hirschheide, Westhagens Bürgermeisterin Ludmilla Neuwirth, 
Detmerodes Ortsbürgermeister Ralf Mühlisch, Wolfsburgs Oberbürgermeister Klaus Mohrs, 
Vorsitzender des Planungs- und Bauauschusses Frank Richter, Ortsbürgermeister Mitte-West 
Matthias Presia und stellvertretender Vorsitzender des Planungs- und Bauauschusses 
Hans-Georg Bachmann

Erfreuliche Entwicklung am SRP-/BPR-Standort in Nürnberg

Dreitausend Meter Richtung Westen

Seit 2017 hat sich SRP Schneider & Partner im Raum 
Nürnberg durch seine regionale Präsenz eine hohe Ak-
zeptanz und damit eine zunehmend gute Auftragslage 
erarbeitet. Leider konnte die personelle Entwicklung, 
wie auch an anderen Standorten, durch den allseits be-
kannten Fachkräftemangel nicht mithalten. Nun ist es 
uns in den Sommermonaten gelungen vier Diplomin-
genieure und vier Technische Mitarbeiter aus dem Be-
reich Infrastruktur mit hoher fachlicher Qualifikation 
und langjähriger Berufserfahrung zu gewinnen. Somit 
reichten die bisherigen Räumlichkeiten für die nun 13 
Arbeitsplätze nicht mehr aus und wir mussten mit dem 
Fachbereich Verkehrsanlagen im Juli in ein Mietbüro ausweichen. Glücklicherweise haben wir am Ende des Jahres die Möglichkeit im 
bisherigen Bürogebäude neue und größere Büroräume im fünften OG gemeinsam mit BPR Dr. Schäpertöns Consult zu beziehen. Wir 
werden darüber an gleicher Stelle in einer der nächsten Ausgaben berichten. 
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Die gewohnt hohe BPR-Qualität

Für die Mobilität von Morgen

Wir bei BPR Künne & Partner leben jeden Tag unser Qualitätsmanagementsystem. Mit dessen 
Hilfe sorgen wir für eine stets hohe Qualität in unserer Arbeit und erreichen so eine hohe Kun-
denzufriedenheit und Kundentreue. Unsere Kolleginnen und Kollegen agieren in standardisier-
ten Prozessen, um das bestmögliche Ergebnis zu erzielen und nichts dem Zufall zu überlassen. 
Seit 2007 werden wir dafür regelmäßig von der DEKRA in unserer Arbeitsweise extern geprüft 
und zertifiziert. Zur Sicherstellung dieser Arbeitsweise befindet sich in jedem unserer Büros ein 
Qualitätsbeauftragter. 
An unserem Hannoveraner Standort war über lange Zeit unser mittlerweile pensionierter Kol-
lege Dr. Andreas Werner dafür verantwortlich. Jetzt rückt Jürgen Hofmann, unser Leiter des 
Fachbereiches ÖPNV, an diese Stelle und hat sich mit der Auditierung in diesem Jahr bereits be-
wiesen. Wir freuen uns über seine Bereitschaft, diese wichtige Funktion zu übernehmen und 
dabei zu helfen, die Anwendung und Wirksamkeit des Qualitätsmanagementsystems in Hanno-
ver zu überwachen und voranzubringen.

„Der Ausbau der Teststrecke in Jeversen durch den ZF-Konzern ist für die Forschung und Entwicklung von Fahrzeugsystemen zum 
automatisierten und vernetzten Fahren von großer Bedeutung“, so Dr. Bernd Althusmann, niedersächsischer Minister für Wirt-
schaft, Arbeit, Verkehr und Digitalisierung, bei der feierlichen Eröffnung im August. Zusammen mit u. a. Wilhelm Rehm, ZF-Vor-
standmitglied und Alexander Rohde, Geschäftsführer der ZF-Group CVCS-Unternehmensdivision in Deutschland und Bauherr des 
Testgeländeprojektes hat er das Band zur Freigabe durchschnitten. 
Damit enden 15 Monate Bauzeit und das 3,6 km lange Testoval mit unterschiedlichen Radien sowie Geraden ist einsatzbereit. 
Dort lassen sich eine Vielzahl von Verkehrssituationen abbilden und reale Fahrbedingungen wie auf der Autobahn simulieren. Die 
hochmoderne Teststrecke dient der Erprobung fort-
schrittlicher Technologien wie Spurhaltesysteme, 
Stauassistenten und vollautomatisierter Systeme. 
Neben dem Ausbau der Teststrecke wurden parallel 
auf 1.000 m2 Fläche ein Projekt- und Kunden-Cen-
ter errichtet, ergänzend dazu entstanden zwei neue 
LKW-Hallen. Die WABCO-Holdings Inc. wurde kurz 
vor Fertigstellung der Strecke von der ZF Friedrichs-
hafen AG übernommen, die weltweit agiert und 
Systeme für die Mobilität von PKW, Nutzfahrzeugen 
und Industrietechnik liefert. BPR war im Zuge des 
Ausbaus der Strecke maßgeblich beteiligt (sehen Sie 
dazu auch Seite 10/11 in dieser BPRaktuell).

Von links nach rechts: Henning Kutzner, Dr. Christian Brenneke, Wilhelm Rehm, Dr. Bernd Althusmann, Alexan-
der Rohde, Marc Sassmann

Brücke von BPR in Ingenieurbaukunst 2021
Die Jahrbücher Ingenieurbaukunst zeigen heraus-
ragende aktuelle Bauwerke von Ingenieurinnen 
und Ingenieuren aus Deutschland. Herausgegeben 
von der Bundesingenieurkammer und veröffent-
licht Ernst & Sohn Verlag, werden hier die Leistun-
gen des deutschen Bauingenieurwesens dokumen-
tiert. 2021 sind wir wieder mit einem Beitrag von 
Daniel Schäfer dabei.
Hier vorab eine kurze Zusammenfassung: An der 
A9 bei Nürnberg-Fischbach wurde ein neues, prä-
gendes Überführungsbauwerk errichtet. Die Brü-
cke dient als Landmarke für Fahrer und Beifahrer 
der über 100.000 PKWs, die täglich die Autobahn 
nutzen. Der gewählte Netzwerkbogen erlaubt als effizientes Tragwerk den Einsatz schlanker Profile und reduziert den Material-
verbrauch. Klassische Form und Neigung der Bögen, sorgfältig gestaltete Details, klare Formen und gute Proportionen ergeben 
ein ästhetisches Brückenbauwerk.
Die Brücke wurde bei BPR Dr. Schäpertöns Consult konzipiert, entworfen, bis zur Ausführungsreife geplant und ausgeschrieben. 
2020 haben wir die Montageberechnungen und die Planung der Baubehelfe bearbeitet.
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Bremerhaven 
Westkai 56
Fon 04 71 / 97 16 92 48
info@bpr-bremerhaven.de
Marco Riedebusch, Markus Mey

Hannover
Döhrbruch 103
Fon 05 11 / 860 55-0
info@bpr-hannover.de
Thomas Pfeiffer

Wolfsburg 
Porschestraße 46a
Fon 0 53 61 / 84 84 84-0
info@bpr-wolfsburg.de
Thomas Pfeiffer, Peter Böse

 

Bad Reichenhall
Bahnhofstraße 21a
Fon 0 86 51 / 762 99-0
info@bpr-reichenhall.de
Hannes Frauenschuh

Frankfurt am Main
Stresemannallee 30
Fon 069 / 870 04 04 00
info@bpr-frankfurt.de
Oliver Altmann

Regensburg
Emmeramsplatz 6
Fon 09 41 / 66 08 06-10
info@bpr-regensburg.de
Gerhard Müller

Nürnberg
Bahnhofstr. 11 b 
Fon 09 11 / 47 75 40-0
info@srp-consult.de
Hans-Joachim Brandt
 

Buttenheim
Am Stauch 1 
Fon 0 95 45 / 81 24
info@srp-consult.de
Stefan Döbereiner

Bamberg
Heinrichsdamm 4a 
01 57 / 32 61 77 35
info@srp-consult.de
Markus Hopfengärtner

Hamburg
Shanghaiallee 15
Fon 0 40 / 32 59 10 78-0
info@bpr-hamburg.de
Tim Schulze, Jens Wittrock

Osnabrück
Theodor-Heuss-Platz 10
Fon 05 41 / 357 49 94-0
info@bpr-osnabrueck.de
Christoph Rehbock, Thomas Lokatis, 
Markus Mey

 
 

Cham
Steinmetzstraße 17
Fon 01 60 / 845 07 56
info@bpr-cham.de
Winnhard Heigl

München 
Christoph-Rapparini-Bogen 25 – 27
Fon 0 89 / 520 57 29-0
info@bpr-muenchen.de
Bernhard Schäpertöns, 
Winnhard Heigl, Robert Bajza, 
Daniel Schäfer, Dr. Frank Jungwirth

DÜNSER.AIGNER.KOLLEGEN
Ingenieurplanungsgruppe GmbH

München
Christoph-Rapparini-Bogen 25 – 27
Fon 0 89 / 55 22 64-0
info@duenser-aigner.de 
Farshid Ghotbi 

 

BS Schwarzbart 
Ingenieure GmbH & Co. KG

Frankfurt
Vogtstraße 50
Fon 0 69 / 95 80 11-0
frankfurt@schwarzbartundpartner.de
Wolfgang Sprey, 
Bernhard Schäpertöns

Essen
Müller-Breslau-Straße 28
Fon 02 01 / 12 51 69-0
info@bpr-essen.de
Michael Reiß, Markus Mey

Köln
Agrippinawerft 30
Fon 02 21 / 88 84 88-0
info@bpr-koeln.de
Daniel Ebbers, Markus Mey

 

Berlin
Rankestraße 5/6
Fon 030 / 209 67 67 00
info@bpr-berlin.de 
Dr. Ulf Surburg

Halle
Händelgalerie, 1. OG
Große Ulrichstraße 7/9
Fon 03 45 / 12 29 96-0
info@bpr-halle.de
Sven Sonntag

Traunstein
Maxplatz 12
Fon 08 61 / 909 61 44-0
info@bpr-traunstein.de               
Thomas Wurbs

SRP Schneider & Partner 
International Department

Mannheim
Augustaanlage 50
Fon 06 21 / 40 04 62-0
mannheim@srp-consult.de
Frank Ehrlicher

 
 

Regional präsent, fachlich spezialisiert und persönlich im Umgang. So versteht sich die BPRGruppe. 
Überschaubare, gut organisierte Einheiten, kompetent und gut vernetzt, eigenständige Büros als Partner unserer Auftraggeber, 
als Partner untereinander. Passend für die heutigen Anforderungen, entwicklungsfähig für die Herausforderungen der Zukunft.

BPR  Dipl.-Ing. Bernd F. Künne & Partner
Beratende Ingenieure mbB

Bremen
Ostertorstraße 38 / 39
Fon 04 21 / 335 02-0
info@bpr-bremen.de
Markus Mey, Jens Wittrock

Hameln
Robert-Henseling-Straße 11
Fon 0 51 51 / 78 14 39 10
info@bpr-hameln.de
Michael Graupner, Thomas Pfeiffer

Stuttgart
König-Karl-Straße 49
Fon 07 11 / 34 59 71-30
info@bpr-stuttgart.net
Stephan Zabel, Thomas Pfeiffer

BPR  Dr. Schäpertöns Consult  
GmbH & Co. KG

Augsburg
Max-Josef-Metzger-Straße 21
Fon 08 21 / 480 43 04-0
info@bpr-augsburg.de
Robert Bajza

Dresden
Friedrichstr. 24
Fon 03 51 / 21 29 52 81
info@bpr-dresden.de
Peter Matthes

Nürnberg
Bahnhofstraße 11b
Fon  09 11 / 37 66 30-40 
info@bpr-nuernberg.de
Jürgen Becker

SRP  Schneider & Partner
Ingenieur Consult GmbH

Kronach
Ruppenweg 24
Fon 0 92 61 / 56 6-0
info@srp-consult.de
Werner Kuhnlein, Stefan Ströhlein, 
Gerolf Ruff

Würzburg
Am Schwarzenberg 6
Fon 09 31 / 27 04 90 65
info@srp-consult.de
Thomas Graf

Zeil am Main
Am Mühlbach 1
Fon 0 95 24 / 82 8-0
info@srp-consult.de
Hans-Joachim Brandt

BPRGruppe




